
AMBERG. Nun gab es bereits einzelne
Konzepte für das Erscheinungsbild
um den Altstadtkern. Es ging um ein-
heitliche Bänke, um das Auslichten
von Gehölz zwischen dem Bahnhof
und dem Nabburger Tor. Landschafts-
architekt HelmutWiegel aus Bamberg
erstellte nun mit seinem Pflege- und
Entwicklungskonzept für die Grünan-
lagen um die Amberger Altstadt ein
Gesamtkonzept. Am Mittwoch stellte
er es dem Bauausschuss vor. Der lobte
das Konzept und beschloss darüber hi-
naus, dass 2015 mit den ersten Maß-
nahmen zwischen demNabburger Tor
und demBahnhof begonnenwird.

Oberbürgermeister Wolfgang Dan-
dorfer warnte Bernhard Frank, den
Leiter vom städtischen Team Grün,
vorab vor den kritischen Einwänden
aus der Bevölkerung, wenn dann die
Kettensäge zum Einsatz kommt. Es sei
gut, dass nun eine Grundlage vorliege
zwischen „ja nichts abschlagen und
abholzen“.

„Oberziel ist, dass der Grüngürtel
erhalten bleibt“, betonte Wiegel. Die
Qualität solle gesteigert und an be-
stimmten Stellen Umzäunungen aus-
getauscht werden. Ein einheitliches
Bild solle entstehen, auch bei Bänken,
Leuchten oder Papierkörben. Dandor-
fer meinte, im südlichen Bereich wäre
etwas Blühendes schön, vielleicht
Obstbäume. Wiegel bevorzugte Tul-
penbäume oder Magnolien. Der mit-
telalterliche Aspekt solle erhalten blei-
ben, betonte er.

Ein Jahr arbeitete Wiegel an dem
Grünanlagenkonzept, zog dabei auch
historische Fotos und Ansichten ein.
Er lobte den Ist-Zustand rund um die
Altstadt. Trotz Modernisierungen sei-

en die Grünanlagen erhalten geblie-
ben. Die Gesamtanlage habe eine hohe
städtebauliche und historisch-denk-
malpflegerische Bedeutung. Der Erleb-
nis- und Erholungswert für die Bevöl-
kerung sei sehr groß und trage auch
zur Steigerung der touristischen Be-
deutung bei. Der Grünzug um die
Stadt sei von allen Seiten zugänglich,
die Qualität des Grünzugs sei bis auf
Ausnahmen in „recht gutem Zustand“.

Inmanchen Bereichenwie etwa am
Kurfürstenring gebe es ein lockeres
Gehölz, der Blick auf die Stadtmauer
sei frei. Nicht so am Kaiser-Ludwig-
Ring auf der Höhe des Bahnhofs. Da
störe dichtes Gehölz den Blick auf die
Stadtmauer. Die Sicht von der Allee
aus auf die Georgskirche sei ebenfalls
kaum möglich. Die Statue des Hl. Ne-
pomuk an der Brücke am Kurfürsten-
ring sei so begrünt, dass von hier keine

Sichtbeziehung zur Altstadt gegeben
sei.

Wiegel sprach sich für einen „be-
hutsamen und über Jahre verteilten
Eingriff“ aus. In bestimmten Berei-
chen solle die Eiche gefördert und der
Spitzahorn reduziert werden. Auf dem
Maxplatz oder im Englischen Garten
stünden teils 150 Jahre alte Bäume.
Diese Zeugen der Vergangenheitmüss-
ten stehen bleiben.
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VONMARIELE SCHÖN

BAUAUSSCHUSSOberbürger-
meisterWolfgangDandorfer
könnte sich vorstellen, dass
um die Altstadt auch Obst-
bäume gepflanzt werden.

AmbergerGrüngürtel bleibt erhalten

Mitarbeiter vom Team Grün arbeiten im Englischen Garten. Die teils 150 Jahre alten Bäume bleiben schützenswert.
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➤ Das Autohaus Fischer zieht an die
Speckmannshofer Straße/B 85.
➤ Ein Kreisverkehr kann nicht gebaut
werden, weil der Eigentümer die erfor-
derlichen Grundstücke nicht veräußern
will.
➤ Bei einer Nutzungsänderung für ein
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AUS DEM BAUAUSSCHUSS

Nachbargrundstück soll der Kreisver-
kehrmit festgelegt werden.
➤ Für die Gewerbefläche Autohaus Fi-
scher wird der Fiederbach verlegt.
➤ Neben Aldi und gegenüber dem
Kauflandwird ein Getränkemarkt mit ei-
ner Verkaufsfläche von 764 Quadratme-

tern gebaut.
➤ Weil Siemens das 3,5 Hektar große
Grundstück an der Fuggerstraße nicht
mehr benötigt, wird es in zehn Einzelpar-
zellen aufgeteilt.
➤ Das Fassadenprogramm greift nicht
für Gebäude außerhalb der Stadtmauer.
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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Mit Pfeffermühle auf
Nachbarn eingeschlagen
AMBERG.AmDonnerstag, gegen 6Uhr
wurden die Integrierte Leitstelle und
die Polizei darüber informiert, dass
sich einemännliche Personmit einer
Stichverletzung vor einemAnwesen
am Paulanerplatz aufhält undmedizi-
nischeHilfe benötigt. Dort trafen die
Beamten einen 45-Jährigen an, der ei-
ne Stichwunde amOberschenkel hat-
te. Er wurde umgehend zurmedizini-
schen Behandlung ins Klinikum ge-
bracht. Er gab der Polizei gegenüber
an, dass seinNachbar im Streit auf ihn
eingestochen habe. Dieser sei aber vor
demEintreffen der Polizei geflüchtet.
Während der Fahndungsmaßnahmen
kehrte der 28-jährige Tatverdächtige
zu seinerWohnung zurück. Dort wur-
de er vorläufig festgenommen. Er
stand unter Alkoholeinfluss. Ein Test
ergab eine Alkoholisierung von knapp
1,2 Promille. Das Tatmesser wurde in
derWohnung sichergestellt. Der Täter
gab an, dass er nicht grundlos zugesto-
chen habenwill. Zuvor sei er im Streit
von seinem 45-jährigenNachbarnmit
einer Pfeffermühle, die die Form eines
Baseballschlägers hat,mehrfach ge-
schlagenworden. Daraufhin habe er
sichmit seinemMesser verteidigt.
Mittlerweile hatte der eher leicht ver-
letzte 45-Jährige das Klinikum auf ei-
gene Verantwortung verlassen und
war zumAnwesen am Paulanerplatz
zurückgekommen. Erwar äußerst ag-
gressiv undmusste von den Polizeibe-
amten in Gewahrsam genommenwer-
den. Erwar immer noch stark alkoho-
lisiert. Ein Alkotest ergab 2,8 Promille,
wie die Polizeimitteilt. In derWoh-
nungwurde die „Tatwaffe“, eine Pfef-
fermühle in Baseballschläger-Optik
mit einer Länge von 70 Zentimeter, si-
chergestellt. Der Schläger durfte sei-
nen Rausch nach einer Blutentnahme,
die richterlich angeordnetworden
war, in einer Arrestzelle der Polizeiins-
pektion ausschlafen.
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Billiges Imitat gegen
Original ausgetauscht
AMBERG.AmDonnerstagvormittag
musste einOptiker feststellen, dass in
seiner Auslage der Sonnenbrillen eine
hochwertigeMarkenbrille gegen ein
billiges Imitat ausgetauschtworden
ist. Offensichtlich hielt sich amMitt-
woch in der Zeit von 16 bis 17 Uhr eine
Person imGeschäft in der Herrnstraße
auf, nahm eine derMarkenbrillen im
Wert von 135 Euro an sich und legte
einemitgebrachte ähnlich aussehende
aberwertlose Brille zurück, um seinen
Diebstahl zu verschleiern.
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KURZ NOTIERT

Lustige Hasen-Boxen
werden gebastelt
AMBERG.AmMontag, 7. April, findet
in der Stadtbibliothek von 15 bis 16
Uhr ein Kindernachmittag statt. Eini-
ge Tiere in Afrika leiden unter einem
gemeinen Löwen, der ihnen ständig
Streiche spielt. Sie beschließen jeman-
den anzuheuern, der den Löwen be-
siegt und ihmklarmacht, sich zu än-
dern. Das Bilderbuch des südafrikani-
schenAutors Alex Latimer begeistert
mit netten Illustrationen und pfiffiger
Moral. Passend zur Geschichte und
weil bald Ostern ist, werden lustige
Hasen-Boxen gebastelt. Kinder ab vier
Jahren sind an demNachmittagwill-
kommen.
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Einführungskurs
für Zen-Meditation
AMBERG.Die KEB bietet für Anfänger
einen Einführungskurs in gegen-
standsloseMeditation (Zen) undKon-
templation unter Anleitung von Jo-
hann Bauer an. Der dreiteilige Kurs be-
ginnt amMontag, 31.März, im Bil-
dungszentrum,Dreifaltigkeitsstr. 3.
Weitere Termine sind der 3. und 7. Ap-
ril jeweils von 18 bis 20 Uhr. Die Ge-
bühr beträgt 15 Euro; Anmeldung bei
der KEB, Tel. 475520. AmDonnerstag
trifft sich zugleich die Offene Gruppe
der Fortgeschrittenen zumÜbungs-
abend.

AMBERG. Paul Roier bearbeitet und ge-
staltet in seiner Freizeit Wellpappe zu
Kunst: mit den Händen, mit dem Mes-
ser, mit Schmirgelpapier, mit Farbe
und selbstmitWasser.

Seit 35 Jahren ist der gebürtige Am-
berger bei BHS Corrugated in Weiher-
hammer tätig, seit 19 Jahren als Leiter
der Projektierungsabteilung. BHS Cor-
rugated ist als Maschinenbauer Welt-
marktführer für Wellpappenanlagen.
Täglichwird Paul Roier von demMate-
rial Wellpappe verfahrenstechnisch
herausgefordert. Doch nicht nur be-
ruflich: Was als Hobby begann, inspi-
rierte ihn über die Jahre immer mehr
zumkünstlerischen Arbeiten.

So gelingt ihm der Bogenschlag von
der Technik zur Kunst. Neuerdings
wird dies als Industriekunst bezeich-
net und ist sehr aktuell.

Seine Begeisterung für das Material
Wellpappe führte 1994 zu erster
künstlerischer Betätigung. 2005 folgte
die erste Ausstellung in der Amberger
Rotationshalle mit der Künstlergrup-
pe „Kunst und Leben“. In den Bespre-
chungszimmern und auf den Fluren
der BHS Corrugated finden sich zahl-
reiche seiner Bilder und Collagen, die
Wellpappe auf vielfältige Weise zei-
gen. In der Branche kennt man seine
Arbeiten nicht zuletzt auch durch Ko-
lumnen wie „Kunst und Technik“,
„Kunst und Physik“ oder „Kunst und
Natur“ in der deutschen Fachzeit-
schrift wpn.

Zu einem rundenGeburtstagmöch-

te Paul Roier nun auch seiner Heimat-
stadt die Besonderheiten vonWellpap-
pe zeigen. Außerdem hat er Videos zur
Papier-, Wellpappen- und Kartonagen-
fertigung vorbereitet. So wird den Be-
suchern der Einstieg in seine Bilder er-
leichtert.

Der dreidimensionale Effekt und
das Licht- und Schattenspiel, das
durch die Wellenform erzeugt wird,
regen das menschliche Auge an. Wäh-
rend ein Maler mit Farbe experimen-
tiert, spielt der Künstler hier mit der
Profilform, mit Symmetrie und Geo-
metrie. Die Collagen zeigen die Ver-

bindung von Baum und Wellpappe.
Das Material Papier begegnet dem Be-
trachter hier beliebigmit Rinde, hinter
Blättern, auf Holz oder gebunden
durch Wellpappe. Die Bilder beschrei-
ben einen Pfad aus der Natur hin zu
unsMenschen.

Bei der Vernissage gibt es ein Expe-
riment, bei dem der Künstler Instru-
mente aus Papier und Pappe bereit-
stellt. Wird das Experiment „Wellpap-
penbox als Resonanzkörper“ funktio-
nieren? Das wäre ein weiterer Beweis
für Paul Roiers Erkenntnis „Wellpappe
lebt!“.

KUNSTDie Ausstellung „Lufti-
ge und schwereloseWell-
pappe“ findet vom 7. bis 11.
April im Amberger Congress
Centrum statt.

Spielmit Symmetrie undGeometrie

Paul Roier stellt seine Werke im Amberger Congress Centrum aus.
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BILDUNG

IHK

Workshop zum neuen Fernabsatz-
recht - Rechtsanwältin Sabine Sobo-
la informiert über die wichtigsten
Neuerungen und gibt Tipps für eine
rechtssichere Umsetzung amDo.,
3.4., 17 - 19.30 Uhr im ACC. Ab 13.6.
gelten für Online-Händler neue Rege-
lungen für Fernabsatzgeschäfte. Zu-
künftig gibt es 16 Regelungen, über
die der Unternehmer in seinemOn-
lineshop informierenmuss.

➤ Anmeldung erforderlich per E-Mail
unter brandl@regensburg.ihk.de
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EBW

Lebendig vorlesen - Sa., 5.4.,Fo-
rtbildungsseminar für alle, die Alt
oder Jung vorlesen von 14-18.30 Uhr
in Kümmersbruck. GudrunWiede-
mann, Schauspielerin und Rezitatorin
aus Nürnberg, bietet Übungen zu den
Themen Atmung, Stimme, zum Ein-
satz von Gestik, Mimik und Sprache,
Interpretationsmöglichkeiten und
Ausdrucksübungen. Für Eltern, Groß-
eltern, Lesepaten, Pädagogen, Erzie-
her, Interessierte. Kursgebühr 10 Eu-
ro. Für Zeitgeister des EBWkosten-
frei. Anmeldung bis 31.3.

➤ Anmeldungen erforderlich beim
EBWTel. (0 96 21) 49 62 60.
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KEB

Seminar zu Maria Magdalena am
Samstag im BildungszentrumDreit-
faltigkeitsstr. 3 von 14-17 Uhrmit dem
ReligionspädagogenWerner Dirrigl.
Mit Hilfe historischer Quellen soll eine
Antwort gefunden werden. Vor allem
die Ostererfahrung der Maria Magda-
lena kann für die Teilnehmer Anlass
sein, demGlauben an die Auferste-
hung nachzuspüren und näherzu-
kommen. Gebühr: 8 Euro.

➤ Anmeldungen bei der KEB Tel.
(0 96 21) 47 55 20.
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